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CHRISTA HIESTAND 

KÖNNEN SIE RECHTSCHREIBEN? 

Madien sie hier die Probe. Die Anfangsbuchstaben wurden zur Leseer­
leichterung jeweils in Klammern angegeben. Entscheiden sie sich für gross 
oder klein! Die nächsten Seiten enthalten die Auflösungen nach der 17. 
Auflage des Dudens. 

Der folgende Text bietet in (b).ezug auf (1) Rechtschreibregeln alles 
(m).ögliche (2) an Schwierigkeiten, allerdings nicht alles (m).ögliche (3). Im 
(a).llgemeinen (4) häufen sich die Zweifelsfälle beim Schreiben nicht so 
stark. Doch ermöglicht uns nur etwas (s).chwieriges (5), unser Können zu 
überprüfen. Versuchen sie, (r).ichtiges und (f).alsches (6) voneinander zu 
scheiden. 
Es ist sicher ein (l).eichtes (7), jemanden mit diesen Regeln aufs (t).rockene 
zu setzen (8). Denn es ist nichts (l).eichtes (9), ohne (w).eiteres (10) alles 
(w).eitere (11) richtig zu lösen. 
Mancher meint, man möge das (w).enige (12) und (k).leine (13), wie zum 
Beispiel die Gross- und Kleinschreibung, nicht überbetonen. Zeit und In­
telligenz sollten besser für etwas (a).nderes (14), für etwas (w).ichtiges und 
(b).esonderes (15) eingesetzt werden. Das den (m).eisten (16) (b).ekannte 
(17) genüge, besonders, wenn (k).leine und (g).rosse (18), (a).lt und (j).ung 
(19) sich stets bemühen, auf dem (l).aufenden (20) zu bleiben. 
Sollen wir wirklich ausser (a).cht lassen (21), dass die Rechtschreibung 
(s).chuld tragen (22) kann am Versagen von Schülern? Sollen wir ausser 
aller (a).cht lassen (23), dass viele Sitzenbleiber (u).nsinnigem (24) zum 
Opfer fallen? Dieses Problem kann man nicht ins (l).ächerliche ziehen (25), 
man muss es ins (r).eine bringen (26). 
Mit (b).ezug auf (27) das Erläuterte ist es das (b).este (28), bis zum 
(l).etzten (29) zu gehen, um die Sinnlosigkeit dieser Regeln aufzuzeigen, sie 
bis zum (l).etzten (30) fragwürdig zu machen. Zu guter (l).etzt (31) kann 
schliesslich niemand bis ins (l).etzte (32) alle diese Spitzfindigkeiten beherr­
schen. 
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